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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in der BuchC r 0 u r 1 C r Handlung von H. Kirchner, Univer

i O ſitätsſtrafe Paulinum. Jn Mägedeburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 166.
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Redakteur Dr. Schadeberg.

Heute haben wir wieder die Summe von 100 Thlr. nach
Schleswig-Holſtein abgeſendet.
An auswartigen Beiträgen iſt ferner eingegangen: Von

W. aus D. 1 aus der Schule zu Neutz 2 A 5
Halle, den 5. October 1850.

Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.
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Deutſchland.
Halle, d. 5. Octbr. Der Vertreter Preußens beim deut-

ſchen Zoklkongreß, Regierungsrath Dellbrück iſt aus Kaſſel zu
ruückgekehrt und hat dem Handelsminiſter über den Gang und
die Reſultate der Verhandlungen berichtet. Wie es früher üb-
lich, iſt noch keine irgend verbuürgte Kunde über den Jnhalt
der gefaßten Beſchluſſe zur Kenntniß der deutſchen Jnduſtrie
gelangt, wir wollen wunſchen, daß es nicht, wie ſo oft in den
Vorjahren, durch das früher unterrichtete Ausland geſchehe,
vor allen Dingen aber ſprechen wir im Jntereſſe unſerer vater-
ländiſchen Jnduſtrie und unſeres Handels, im Jntereſſe unſeres
deutſchen Geſammtvaterlandes die gerechte Erwartung aus, daß
die Parteiſucht und die Schmach, die einzelne Kabinette durch
ihre verrätheriſche Politik Deutſchland zugefügt haben, vor der
Größe der Aufgabe, welche der Zollverein zu löſen beſtimmt und
verpflichtet iſt, verſtummt ſein, und daß man ſich zu Beſchlüſ
ſen und Maßregeln vereinigt haben möge, welche nicht nur die
Fortexiſtenz des bisherigen Zollbundes ſichern, ſondern auch die
Bürgſchaft für die Beſchleunigung des Anſchluſſes des übrigen
Deutſchlands in ſich tragen. Mochten die Vertreter der Hofe
ein Herz für die großen Leiden der deutſchen Nation gehabt
und aus der nachſten Vergangenheit die Erfahrung gewonnen
haben daß der Zollverein der naturwüchſige Kern iſt, um den
Deutſchland zu ſeiner nothwendigen Befriedigung als ein eini.
ger Körper am erſten und ſicherſten ſich kryſtalliſirend anſetzen
kann. Wenn es der Mühe und dem Aufwande des groößten
Wiſſens, das jemals in einem politiſchen Körper vereinigt war,
in faſt drei Jahren nicht gelang eine Verfaſſung zu Stande zu
bringen, nach welcher die Zuſtande des Vaterlandes hatten ge-
ordnet werden können, ſo wollen wir nicht vergeſſen, daß neben
dem Verrathe des leidigen kleinfuürſtlichen Winkelpartikularismus
auch denen ein Theil der Mitſchuld des Mißlingens zufällt,

Halle, Sonntag den 6. October
Hierzu eine Beilage.

1850.

die einen zu idealen Standpunkt einnahmen, und die That
ſachen und die Macht des Gegebenen zu wenig und zu zögernd
berückſichtigten. Man nahm die Grundſatze des Wiſſens in ih
rer abſtrakten Reinheit, man vertraute auf die Kraft, die in
ihnen liegt, man hielt die Zeit für gekommen und die Menſchen
fur gewillt, dieſe Grundſätze in Wirklichkeit zu bringen. Man
täuſchte ſich; das Leben zeigte ſich ſproöder als der leicht flüſſige
Begriff der Theorie. Wunderbar, und doch wieder ſo ganz in
der deutſchen Natur begruundet es giebt von den vielen in
Deutſchland plötzlich durcheinander gährenden Parteimaſſen auch
nicht ein einziges Element, das in ſeinen Erwartungen ſich nicht
getaäuſcht hätte, das aus den Stürmen der jüngſten Tage auch
nur mit einem Schein von Befriedigung gekommen waäre. Wel
ches iſt der Grund dieſer von Niemand beſtrittenen Thatſache
welches die Urſache dieſer niederſchlagenden Erfahrung e Man
ſchenkte dem Rechte und der Macht der materiellen Jntereſſen
nicht die ihnen zukommende Rückſicht. Das alte deutſche Erbübel der
Trennung zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben, zwiſchen Erkennt-
niß und Bedürfniß, ließ die Gunſt des Augenblicks ungenutzt
vorbeieilen. Man wollte ferner eine Umgeſtaltung, die alle Ge
fäße des politiſchen Koörpers ergriffe. Aber Verfaſſungen, die
ſich zur Aufgabe machen, ein ganzes Volkerleben, das der Schutt
und Moder eines halben Jahrtauſend bedeckt hatte, neu und
von oben zu ſchaffen ganz fertige Konſtruktionen haben ſtets
das Bedenkliche, daß ſie zu viele Gegenkrafte, und ſelbſt
aus ſolchen Kreiſen hervorrufen, in denen man keine Moöglich
keit des Widerſpruchs annehmen zu können glaubte. Was am
tiefſten ins Herz des Völkerlebens drang, kam ſelten als eine
fertige Schöpfung aus den Händen des Meiſters. Rom und
England treten als die größten politiſchen Erſcheinungen der
Weltgeſchichte vor uns. Wo das Ziel einer Nation Großes iſt,
da iſt es ihre Pflicht, in tapferer Wahrung von Einſeitigkeit
alle Hebel ihrer Macht und Geiſteskraft zugleich und un
unterbrochen in Thätigkeit zu ſetzen. Darum nicht allein
von oben in der Spitze, wo die Macht ſich im langjahrigen
Beſitz koncentrirt, baue Deutſchland ſeine Einigkeit; auch von
unten lege es den Grund mit den materiellen Jntereſſen. Die
Geſchichte des Zollvereins giebt dafür eine eindringliche, große
Lehre. Der Zollverein hob mit einfachen Zollſaätzen an und über
ließ die Entwickelung dem Leben. Und wie hat dieſes Leben



ſich des einfachen Anfangs bemeiſtert, neue Verbindungen ange
knüpft! Neue Abſatzwege thaten ſich auf, neue Jnduſtrieen er-
hoben ſich, allerwärts größere Thätigkeit, Regſamkeit, Unterneh-
mungsgeiſt, und ehe man ſichs verſah, hatte dieſe Rührigkeit in
rein materiellen Dingen das politiſche Leben befruchtet, die deut-
ſchen Völker einander genähert, und jenen Geiſt nach Einheit
und Gemeinſamkeit geſchaffen, der in jüngſter Zeit ſo gewaltig
das Volk ergriff. Wo dieſer neuen Bewegung Hindermniſſe ſich
entgegenſetzten, wußte der Handel mit ſeiner Zahigkeit, der Ver
kehr mit ſeiner unſichtbaren und unangreifbaren Widerſtands
kraft, die Spekulation mit ihrer unbezwinglichen Elaſticität alle
Hemmniſſe und Schwierigkeiten zu durchbrechen und zu über
winden. Gleiche Strafgeſetzgebung, Gleichheit in Maß, Ge-
wicht und Muünze, Gleichheit des Handels- und Wechſel-
rechts war bereits angebahnt oder ſchon errungen, und man
kann mit aller Gewißheit ſagen, daß dieſem Geiſte eine
Schranke um die andre gefallen wäre, bis er die innere Einheit
in Handel und Verkehr mit allen damit in Verbindung ſtehen
den Einrichtungen errungen gehabt hätte. Und was bei ſolchen
materiellen Errungenſchaften für Volk und Staat beſonders als
wichtig erſcheint, iſt der Umſtand, daß das Neugeſchaffene ſich
unmittelbar an das Leben anſchließt, weil es aus ihm hervor-
gegangen iſt, daß dem Neuen die Zufriedenheit folgt, weil das
Bedürfniß es ſchuf, und daß ſo das Geſetz eine Wohlthat wird,
weil es ein Uebel beſeitigte, das Jedermann fuhlte und Jeder-
mann entfernt wünſchte. Die beſten Geſetze ſind unwirkſam,
die beſten Verfaſſungen werden ſchadlich, wenn das Volk keine
Empfänglichkeit für ſie hat. Darum baue Deutſchland nicht
bloß auf den Grund ſeiner politiſchen Bedürfniſſe, ſondern auch
auf die Baſis ſeiner materiellen Jntereſſen, in ihnen liegt eine

Macht, an welcher die Widerſtandskräfte auch des harteſten Des-
potismus ſich brechen. Preußen hat durch Gründung des deut-
ſchen Zollvereins dem deutſchen Volke ein Vermachtniß, ein
Kleinod gegeben, das uns die Feinde unſres Vaterlandes nicht
entreißen ſollen, und an dem zuletzt auch die Frevel ſich brechen
werden, die ſo viele Fürſten jetzt am deutſchen Volke begehen.
Preußen wird in Kaſſel ſeine eigne Schöpfung nicht unwürdi-
ger vertreten haben, als es das Jntereſſe des deutſchen Volkes
gebietet, es wird nicht ſelbſt die Hand gehoben haben um ein
Werk zu zerſtören, welches der viel beneidete Glanzpunkt einer
dreißigjährigen Geſchichte Preußens und Deutſchlands iſt.

Berlin, d. 30. September. Die Erklarung des Wiener
Cabinets über die Commiſſion zur Verwaltung des Bundes-
eigenthums iſt erfolgt. Die betreffende Note knüpft an das be-
kannte ſogenannte Protocoll der Verſammlung in der Eſchenhei-
mergaſſe an und erklärt ſehr beſtimmt, daß Oeſterreich ſich außer
Stand befinde, auf den preußiſchen Vorſchlag einer neutralen

Commiſſion einzugehen. (D. Z.)Berlin, d. 5. October. Die Conſtitutionelle Zei-
tung meldet in ihrer heutigen Abendnummer: „Die von unſe-
rer Expedition heut Morgen der Poſt zur Verſendung zugeſtell-
ten Exemplare der Morgennummer unſeres Blattes ſind auf der
Poſt mit dem Bemerken entgegengenommen worden, daß die Verſen
dung dieſer Nummer vorläufig ſo wenig wie die der geſtrigen Abend
nummer ſtattfinden werde, da der Conſtitutionellen Zeitung der
Poſtdebit entzogen ſei. Der Verleger der Zeitung verfugte ſich
auf dieſe Nachricht nach dem Zeitungscomptoir und überzeugte
ſich daſelbſt von dem Vorhandenſein einer Verordnung des Ko-
niglichen Polizei Praſidii vom geſtrigen Datum, in welchem die
Entziehung des Poſtdebits verfügt war. Von Seiten der Poſt-
vehörde wird uns endlich ſo eben die Verſicherung gegeben, daß
die erwahnte Maßregel der ferneren Verſendung der bisher be
ſtellten Exemplare durchaus keinen Eintrag thun werde.“

Der Schl. Z. wird von hier geſchrieben, daß, um in der

2

kurheſſiſchen Frage einen thatſächlichen Bruch nicht ohne Noth
zu veranlaſſen, die Regierung ſich veranlaßt geſehen habe noch
einmal den Kurfürſten zur friedlichen Beilegung zu rathen. Ein
mit demſelben von fruher her perſönlich liirter hoher Offizier iſt
nach Wilhelmsbad geſchickt worden, um ihm nochmals die ver
hängnißvollen Folgen eines weitern Beharrens auf dem Bun
destagswege eindringlich vorzuſtellen und ihm anzurathen, durch
einen Wechſel des Miniſteriums eine Ausſöhnung mit dem Aus-
ſchuß dahin möglich zu machen, daß derſelbe die Erhebung der
Steuern bis zum Zuſammentritt eines neuen Landtags bewilligt.

Die Br. Ztg. ſchreibt aus Wien: Nach der Rückkehr von
Bregenz ſollen Se. Majeſtät ſich nach Warſchau begeben. Der
Premier Miniſter wird gleichfalls dahin reiſen. Später werden
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland hier auf ih
rer Reiſe nach Jtalien erwartet.

Am 1. d. M. wurden die Kriegs Reſerviſten der erſt am
Tage vorher vom Manöver zurückg ekehrten, hier garniſoniren
den Bataillone des 14. Jnfanterie-Regiments entlaſſen. Viele
derſelben begaben ſich bei ihrer Entlaſſung nach
Holſtein, um dort in das SchleswigHolſteiniſche Heer ein-
zutreten. Die Mannſchaften fur das 14. Regiment werden in
den Provinzen Pommern und Poſen ausgehoben. Auch viele
von anderen Regimentern entlaſſene Kriegs Reſerviſten haben
ſich nach Holſtein gewendet, um ihren dort für ihr gutes Recht
kämpfenden deutſchen Brüdern zu Hülfe zu eilen.

Ueber einen tragiſchen Vorfall an der preußiſchruſ
ſiſchen Grenze berichtet die deutſche Reform:
Bromberg, d. 2. October. In dieſer Nacht gelangten

hier zwei Staffetten an den Oberbefehlshaber der Aten Diviſion
welche vom Kommandeur der in Jnowraclaw ſtehenden Eska-
dron des Zten Dragonerregiments und von dem Landrathe des
dortigen Kreiſes abgeſandt waren und um ſchleunige Ueberſen-
dung einer Infanterie Kolonne baten. Die Motive für dieſe
Bitte waren folgende: Jn der Nacht vom 30. September auf
den 1. October waren 11 polniſch- ruſſiſche Ueberlaäufer bei dem
Dorfe Piaski auf das preußiſche Gebiet uübergetreten und hatten
ſich in Kruſchwitz bei dem Diſtrikts-Kommiſſarius Wentzki ge
meldet. Dieſer ſandte ſie mit einem Gensdarmen an den Land
rath des Kreiſes, Herrn von Fernow, damit derſelbe das Nähere
veranlaſſen möchte. Hier angelangt, wollten ſich die Genannten
unter keiner Bedingung zur Ablegung der Waffen bewegen laſſen
und baten flehentlich, ihnen dieſelben zu belaſſen. Der Landrath
hielt ihnen die Unmöglichkeit der Erfüllung ihrer Bitte vor und
konferirte mit dem Rittmeiſter der im Orte ſtehenden Schwa
dron über dieſen Vorfall. Da aber auch dieſer über ſie nichts
vermochte, ſo rieth man ihnen, unter Begleitung über die ruſ
ſiſche Gränze zurückzukehren. Aber auch dies woüten die Ueber
läufer nicht, und man ſchritt daher dazu, ſie zu entwaffnen.
Dieſem Beginnen widerſetzten ſich die Bezeichneten jedoch, und
es entſtand ein förmlicher Kampf, der ſich bis außerhalb der
Stadt fortſetzte. Leider iſt dabei 1 Unteroffizier der Dragoner
erſchoſſen und 3 Gemeine tödtlich verwundet worden. Die Ue-
berläufer wurden gefangen genommen, nachdem 4 von ihnen
von den Pferden gehauen waren. Von den Schußwaffen ſollen
die Dragoner keinen Gebrauch gemacht haben, da ſie in der be
gründeten Hoffnung, daß die Gegner ſich gutwillig ergeben wür
den, nur blind geladen hatten.

Die National- Zeitung enthält darüber Folgendes
Jnowraeclaw, d. 1. Octbr. So eben ſind wir Zeu-

gen von Ereigniſſen, welche den duüſterſten Schatten auf die
Eartellconvention mit Rußland werfen. Bei dem Beginn des
ruſſiſchen Feldzuges gegen Ungarn engagirten ſich 12 tſcher
keſſiſche Edelleute als Freiwillige. Sie kehrten mit Orden de
corirt nach Warſchau zurück und wünſchten nun in ihre Hei-
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Aber man hielt ſie zurück und ſtellte ſie
in gleiche Categorie mit den in der Armee befindlichen gemei
nen Tſcherkeſſen. Auf alle Bitten, alle Vorſtellungen bis zum
Kaiſer hinauf ward ihnen keine Antwort. Sonnabend Abend
verließen ſie Warſchau und kamen am Sonntag nachdem ſie

math zurückzukehren.

30 Meilen zurückgelegt, alle Grenzcordons paſſirt und zwei
Kameraden durch die Verfolger verloren hatten, gegen Abend
10 Mann hoch mit den zwei ledigen Pferden und mit Geld
wohl ausgeruſtet in Chelmce, der preußiſchen Grenzſtadt, an.
Am Montag wurden ſie nach Kruszwic und heute Morgen
von einem Gensdarmen hierher vor das Haus des Landraths
und Grenzcommiſſars Fernow geführt. Jhr Wunſch war, nach
Berlin geführt und dort entwaffnet zu werden dagegen ver
hehlte ihnen der Landrath nicht ſeine Vorſchrift, ſie nach Polen
auszuliefern. Um 2 Uhr Nachmittags vor die Kaſerne geführt,
um dort einquartirt zu werden, machten ſie plötzlich Halt mit
der feſten Erklärung, daß ſie nur freie Quartiere annähmen.
Sie ahnten ihr Schickſal der ſofortigen Entwaffnung und des
Transports. Tragiſch war der Anblick dieſer edlen, kriegeri-
ſchen Geſtalten unter der gaffenden Menge, das Zureden des
Landraths blieb vergebens, die Dragoner, circa 30 Mann mit
gezogenem Säbel und Karabiner ritten auf. Jetzt aber langten
die Tſcherkeſſen die Büchſen aus dem Futterale und die Piſto
len vom Gürtel. Die Dragoner begannen den Angriff mit der
Schußwaffe, die Tſcherkeſſen erwiderten ihn mit ihren Büchſen.
Der ſchönſte und kraäftigſte der Tſcherkeſſen ſtürzte die übrigen
flohen auf der Chauſſee nach Bromberg, wurden aber durch
die Müdigkeit ihrer Pferde gezwungen, in dem nahen Kruszle
wic ſich zu verſchanzen. Von den verfolgenden Dragonern,
mit denen ſie fortwährend Schüſſe wechſelten, fiel der Unter
offizier Luck und 1 Gemeiner. Ein anderer wurde leicht an
der Stirn durch ein geworfenes Meſſer verwundet, wie die
Tſcherkeſſen dergleichen führen. Jetzt hat die ganze Schwadron
Kruszlewic belagert oder vielmehr, während ich dieſes ſchreibe,
iſt ſie thätig, ein Vorwerk in Brand zu ſtecken, an zu großer
Annaherung durch die Büchſenſchüſſe der Tſcherkeſſen verhin-
dert. Zwei von ihnen ſind unterwegs gefangen worden und
Mißhandlungen nicht entgangen. Wie ich ſo eben erfahre,
löſcht der Regen alle Pechkränze aus. Alle Vorſtellungen bei
dem Landrath verhinderten die Maßregel des Abbrennens des
Vorwerks nicht. Das Vorwerk brennt, wenn auch erſt ein
Haus die zum Tode Entſchloſſenen (denn daß ſie es ſind,
haben ſie dem Landrathe erklärt), werden ſich dann in das
zweite und endlich in die Ställe und Scheuern zurückziehen.

Von der Niederelbe, d. 3. October. Der Stand der
Dinge auf dem Kriegsſchauplatze iſt noch derſelbe, welcher er
geſtern geweſen Friedrichsſtadt iſt noch immer in Feindes Han
den. Die Beſchießung der Stadt wurde geſtern nur wenig un-
terbrochen und auch heute wird mit derſelben fortgefahren. Jn
der Nahe der Kirche brannte es geſtern ſtark. Gegenwaärtig be
findet ſich General von Williſen ſelber beim Belagerungskorps,
dem auch geſtern bedeutende Verſtärkung an Mannſchaft und
Geſchützen geworden iſt. Jn Betreff Tönnings varüren die Be
richte. Während die Heider Poſt die Meldung bringt, daß
Tonning wiederum von den Danen beſetzt ſei, beſagen die
Nachrichten, welche der Rendsburger Zug mitbrachte, daß weder
Schleswig Holſteiner noch Danen dieſe Stadt gegenwartig be
ſetzt hielten.

Rendsburg, d. 2. October, Abends. Heute wurde
auf Friedrichsſtadt mit einigen Unterbrechungen beſtändig ge
feuert, doch haben die Daänen ſowohl in wie vor der Stadt ein
ſo günſtiges, feſt verſchanztes Terrain inne, daß das Feuer
ihnen nur wenig ſchadet zudem haben ſie den vorgeſtrigen und
geſtrigen Tag benutzt, um neue Schanzen in der Nähe der

Stadt aufzuwerfen auch haben ſie, da die Chauſſee nach Huſumihnen ganz offen ſteht, Verſtärkungen an e Pio-
nieren an ſich ziehen können, die nun auch die äußerſte Häu
ſerreihe der Stadt, welche an der Eider belegen iſt, in Schanz-
werke umgewandelt haben. Die Poſition iſt demnach noch ſehr
ſtark und nur die drei am erſten Tage eroberten Schanzen ſind
in unſerm Beſitz geblieben, weil die Kanonen unſerer BVöte auf
der Eider dieſelben jetzt beherrſchen. Das Feuer unſerer Ge
ſchütze wird von den Dänen nur ſchwach erwidert, weil ſie von
ihrer Stellung aus uns wenig Schaden zufügen können eben
ſo wie auch unſere Geſchoſſe, bei der tiefen Lage der feindlichen
Schanzen, welche durch Redouten und Palliſaden maskirt ſind,
im Ganzen wenig ſchaden dagegen ſind viele Bomben und
Granaten in die Stadt eingeſchlagen und haben zu verſchiedenen
Malen gezündet, ein Bombardement auf die Stadt ſelbſt führt
jedoch nicht zu dem erwünſchten Ziele, denn die Daänen wurden
die Stadt ruhig in einen Schutthaufen legen laſſen, ihre Trup-
pen ins Bivouak zurückziehen und nur die Schanzen beſetzt halten.

Kaſſel, d. 2. Oct. Die heute ausgegebene Verordnung
wegen Errichtung eines ſtändigen Kriegsgerichts reiht ſich den
nach dem 4. v. M. erlaſſenen würdig an. Es werden ſammt
liche Civilperſonen vom höchſten Staatsbeamten bis zum Hand
werksmann einem gemeinen Soldaten gleichgeſtellt.

Das Bureau des Oberbefehlshabers iſt in 6 Sektionen ver
theilt und ſind zu Vorſtehern derſelben ernannt die Lieutenants
Zink, Kaup, Kaltenborn, Meierfeld, Bardeleben
und Werſchür. Bei der Artillerie iſt der Befehl von Wil-
helmsbad eingegangen, glühende Kugeln und zu dem Ende eine
Feldſchmiede anfertigen zu laſſen, vorlaufig jedoch nur 12 Stück
Kugeln abdrehen zu laſſen.

Die Neue Heſſiſche Zeitung ruft dem Generallieutenant
v. Haynau die Worte ins Gedächtniß zurück, welche er am
8. Jan. 1832 zur Jahresfeier der Verfaſſung in Gegenwart des
KurprinzenMitregenten, jetzt Kurfürſten, vor einem zahlreich
verſammelten Offiziercorps gehalten hat und welche folgenderma
ßen lauteten: „„Auch wir haben dieſe Verfaſſung beſchworen,
weil der Krieger nicht weniger Staatsbürger als jeder Unter
than iſt weil er kein vom Staate abgeſondertes, ſondern ein
mit dem Staate eng verbundenes Intereſſe hat. Nie werden
wir unſers Schwures vergeſſen. Treue dem Fürſten, Gehorſam
dem Geſetze. So möge denn auch noch von unſern ſpaäteſten
Enkeln der laute feierliche Ruf erſchallen: Heil unſerm geliebten
Vaterlande! Heil unſerer Verfaſſung!“
Kaſſel, d. 2. Oct. Wir ſind der Kriſis ſchon wieder un

einen Schritt näher gerückt. General Haynau iſt von Worten
zu Thaten übergegangen. Der erſte Schritt war, wie er unter
den bewandten Umſtanden nicht anders ſein konnte, eine Ge
waltſchritt. Der Kommandeur der Bürgerwehr iſt ſeiner Funk-
tionen enthoben. Die darüber von Haynau erlaſſene Bekannt
machung wird morgen an die Straßenecken geklebt werden, und
lautet alſo

Bekanntmachung. Wegen Widerſetzlichkeit gegen meine Be
fehle iſt durch Ordre vom heutigen Tage der RegimentsKommandeur
der hieſigen Buürgergarde, Herr Seidler, von ſeinen Funktionen als
ſolcher ſuspendirt, und der Kommandeur des 1. Bataillons der hieſi
gen Bürgergarde, Herr Eggena, bis auf weitere Verfügung mit der

erſehung der Stelle eines Regiments Kommandeurs beauftragt wor
den, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Kaſſel,
den 2. October 1850. Der Oberbefehlshaber v. Haynau, General
Lieutenant.

Mit der dem Hrn. Eggena zugegangenen Ernennung iſt er
zugleich aufgefordert worden, ſich morgen früh 9 Uhr mit ſämmt-
lichen Offizieren der Bürgerwehr beim General einzufinden. Doch
wird von dieſen Herren eben ſo wenig Jemand ſich zu Haynau
begeben, als der Oberſt Seidler es gethan. Die Auflöſung
der Bürgergarde ſteht dann eben ſo feſt zu erwarten. Jn ſonſt
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gut unterrichteten Kreiſen wurde über dieſe Angelegenheit noch
ferner mitgetheilt, daß General Haynau anfanglich noch den
Hrn. Seidler habe wollen gefangen nehmen und vor ein Kriegs

ericht ſtellen laſſen. Sämmtliche Auditeure hätten jedoch ihre
itwirküng dazu verſagt. Doch verlautet hierüber nichts Nahe

Nur das Eine, daß der General Hrn. Seidler anfanglichres.
vor ein Kriegsgericht hat ſtellen wollen, iſt richtig.Kaſſel, d. 2. Oct. Nach Mittheilung der „N. H. Ztg.“

hat (wie ſchon gemeldet) der Oberbefehlshaber Haynau an
den Commandeur der Bürgergarde Herrn Seidler die Auffor-
derung erlaſſen ſich heute Morgen, präcis 9 Uhr, perſonlich
bei ihm einzufinden. Herr Seidler hat keine Folge geleiſtet und
ein Adjutant des Herrn Oberbefehlshabers, Hauptmann Zinke,
die mündliche Erklärung erhalten, daß keine geſetzliche Vor
ſchrift vorliege welche den Herrn Oberbefehlshaber berechtige,
den Commandeur der Buürgergarde in dienſtlichen Angelegenhei-
ten zu ſich zu entbieten.

Leider iſt zu melden, daß die Cholera bei uns immer ſtaär
ker auftritt und daß ſie vorzüglich beim Militär bereits viele
Opfer gefordert hat.

Hanau d. 2. October. Generalmajor v. Amelunxen
iſt zum Commandanten von Hanau und Generalmajor v. Helm-
ſchwerd zum Commandeur der Cavalleriebrigade und zweiten
Cömmandanten von Kaſſel ernannt worden. an

Frankfurt a. M., d. 2. October. Die „Kaſſeler Zei
tung“„berichtet: „Eine heute aus Wien hier eingetroffene De

„peſche ruft die öſterreichiſchen Mitglieder der interi-
miſt iſſchen Bundescommiſſion in Form eines Urlaubs ab.“

Darmſtadt, d. 3. October Alle politiſchen Vereine
und Verbindungen ſind auf 6 Monate aufgehoben, und Theil-

mahme an auswärtigen Vereinen unterſagt.
Karlsruhe, d. 1.Octbr. Dem Vernehmen nach ſoll,

wie keine weitern badiſchen Truppen mehr nach Preußen aus
marſchiren auch die königl. preußiſche Beſatzung in Baden
noch in dieſem Herbſte namhaft vermindert werden, Raſtatt
aber von den Preußen beſetzt bleiben. Von Karlsruhe ſoll die
königl. preußiſche Garniſon, und zwar die dermalige vom
28. Regiment nach Raſtatt verlegt und durch 6 Bataillone
Badener erſetzk werden. i

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. October. Die Admiralität veröffentlicht

heute die detaillitten Berichte uber den Erfolg und die Fort-
ſchritte der Franklin Expedition.
Saunders, hatte am 17. Auguſt 1850 den Lancaſter Sund
759 46“ n. Br. 7509 49“ w. Lg. erreicht. So weit man ſehen
konnte, war das Meer vom Eiſe frei. Eskimos vom Kap Dork
wollten gegen Norden eines oder mehrere Schiffe geſehen haben.
Es kömmt jetzt darauf an, ſich von der Wahrheit dieſer An-
gabe zu überzeugen. Die „Aſſiſtance“ fand Dokumente des
North Star“ auf dem Eiſe und folgte der bezeichneten Rich-
tung um letzteren aufzuſuchen was ohne Störung gelang.
Sofort machte ſie ſich auf den Weg, die nordliche Küſte des

Lancaſter Sunds und Wellington Kanals zu unterfuchen, um
Spuren der Verlorenen zu finden. Die „Lady Franklin“,

Capitain W. Penuy, war am 21. Auguſt im LancaſterSund,
hörte von Eskimos, John Franklin's Schiff ſei 40 engliſche
Meilen nordwärts geſtrandet und die Schiffsmannſchaft ermor
det worden was ſich jedoch bald als unrichtig erwies. Die
„Lady Franklin“ wird ſich nun vom Eiſe einſchließen laſſen und
die Mannſchaft ihre Unterſuchungen zu Lande gegen Weſten fort-
ſetzen. Capitain John Roß iſt nordwarts gegen die Waigatt-
Straße geſegelt er traf mit den anderen Schiffen der Expedi-

Die „Aſſiſtance“, Capitain

tion zuſammen und ſetzt in Gemeinſchaft mit dieſen ſeine Unter-
ſuchnng Da d 9

er Bau der Halle zur Jnduſtrie- Ausſtellung imHydepark macht ſichtliche Fortſchritte. Es Barn in tie

Woche über 300 Menſchen und 2 Dampfmaſchinen in ungüs-
geſetzter Thätigkeit. Hier und da ſieht man bereits kleine Sau
lengruppen, welche ihre bleibenden Stellungen eingenommen
haben und in ununterbrochener Reihe bereit ſtehen, um die er-
ſte umlaufende Galerie auf ſich ſetzen zu laſſen. Die Baume-
thode iſt im Ganzen eben ſo einfach wie zweckmäßig. Nachdem
der große und ziemlich ebene Flächenraum, der ein langliches
Viereck bildet und eine reizende Lage am ſüdweſtlichen Ende
des Hydepark einnimmt, von einer hohen Bretterwand einge
faßt und gehörig nivellirt worden iſt, grabt man eine Reihe von
3 bis 4 Fuß tiefen Löchern in einer Entfernung von je 24 Fuß.
Jn dieſe Löcher wird eine Miſchung von Kalk und Sand, Con-
crete genannt, eingerammt, darauf die kleinen Geſtelle der Sau
len eingeſenkt und mit der Sandmiſchung befeſtigt. Auf dieſe
Poſtamente werden dann die 18 Fuß hohen eiſernen Säulen ver
mittelſt einer beweglichen Winde gehoben und mit Riegeln befeſtigt.
Der obere Theil der Saulen wird vermittelſt eines fortlaufen
den breiten Frieſes verbunden. Auf dieſe erſte Säulenreihe kommt
eine zweite und in der Mitte des Gebäudes außerdem eine dritte
zu ſtehen. Den Raum zwiſchen den Säulen füllen die Fenſter
aus. Jn gewiſſen Entfernungen jedoch werden rings um das
Gebäude ſtatt der Fenſter Gitter von Eiſenblech, von eigenthüm
licher Conſtruction, angebracht, die man nach Belieben auf und
zumachen kann, um friſche Luft zuzuführen. Die Dachfenſter

werden rechtwinklig gegen einander ſtehen um den Abfluß des
Dachwaſſers zu erkeichtern, welches vermittelſt Rinnen durch die
holen Säulen in unterirdiſche Schleuſen geleitet und abgeführt

wird. Es ſind auch ſchon einige neue und werthvolle Vorrich
tungen zur ſpeziellen Anwendung bei dieſem Bau ins Leben
getreten. So namentlich die von Henderſon erfundene hydrau-
liſche Preffe, welche dazu benutzt wird, die Tuchtigkeit und
Feſtigkeit der Eiſenarbeit ſtückweiſe zu prüfen. Um die gehö

rige Aufſicht und Kontrole über die Arbeiter zu erleichtern, iſt
eine ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen worden. Es wer
den einem jeden auf dem Bauplatze beſchaäftigten Arbeiter vier

numerirte Zettel gegeben wovon einer beim jedesmaligen Ein
tritt, zu den verſchiedenen Arbeitsſtunden, von einem Arbeiter
in einem Kaſten gelegt wird. Auf dieſe Weiſe werden die Zeit
verſaäumniſſe gleichſam von ſelbſt beſcheinigt. Jeden Abend wer-
den die Zettel den Arbeitern beim Fortgehen wieder eingehandigt.

Jn einem kangeren Artikel über die Ausſtellung, welchen
die Morning Chronicle in deutſcher, engliſcher und fran
zöſiſcher Sprache mittheilt, heißt es in Bezug auf die König
liche Kommiſſion „Richten wir unſere Blicke auf vie hieſige
Königliche Kommiſſion, ſo finden wir auch hier die regſte Tha
tigkeit und unermüdlichen Fleiß. Unterhandlungen ſind überall
mit den ehrenhafteſten Agenten an ven verſchiedenen Hofen
über die Bedingungen angeknüpft, unter welchen ſie ſich der
Vermittelung der Transitgeſchafte unterziehen würden. Und es
iſt gewiß ſehr erfreulich, die größte Zuvorkommenheit und eine
an Aufopferung gränzende Billegkeit von Seiten der Letzteren
überall wahrnehmen zu können. Die Herren Ormſton in New-
caſtle, Ford und Canning in Briſtol, N. W. Priaulx in
Southamton und J. J. Nicholſon Beſilei und Comp. hier,
haben ſich unter Anderen erboten, ihre Dienſte den fremden
Einſendern zu Gebote zu ſtellen, ohne irgend eine Bezahlung
zu verlangen. Die Raum- Beſtellungen fur die Produkte der
verſchiedenen Völker mehren ſich täglich in erfreulicher Weiſe.
Auch von Preußen und Oeſterreich ſind der Kommiſſion bereits
Meldungen zugefertigt worden.

e
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Konſtantinopel, d. 14. Septbr. Das „Journal de
Conſtantinople“ enthält folgende, jedenfalls amtliche Mitthei
lung: „Die fremden Offiziere, die auf ihr Anſuchen in die
Reihen der türkiſchen Armee aufgenommen worden ſind, und
gegenwartig geſonnen ſein ſollten den Militairdienſt zu verlaſ
ſen, können ihre Demiſſion einreichen, welche ohne irgend eine
Schwierigkeit angenommen werden wird. Die Commandanten
der verſchiedenen Armeecorps haben zu dieſem Behuf den Be
fehl erhalten, dieſe Autoriſation den unter ihrem reſpectiven
Commando ſtehenden Offizieren mitzutheilen.“

Vermiſchtes.
Jn Horde, in der Grafſchaft Mark, iſt von einem Me

chaniker Roſſignol, einem gebornen Franzoſen, vor einiger Zeit
ein Transportwagen für Eiſenbahnen erfunden worden welcher
bei Anwendung der gewöhnlichen Dampfkraft in gleicher Zeit
und Schnelligkeit wenigſtens die doppelte Laſt bewegt. Unter
der Vorausſetzung, daß nur die doppelte Laſt unter den ange-
gebenen Bedingungen bewegt wurde, beförderte ein Baähnzug
von funfzig Transportwagen, der von einer Locomotive mit
fünf Atmoſpharen bewegt wird, und der jetzt achttauſend Pfund
per Wagen, alſo vierhunderttauſend Pfund im Ganzen ladet,
künftig achthunderttauſend Pfund, oder es dürfte die Maſchine,
auf die Hälfte der Kraft gemindert, nur mit dritthalb Atmo
ſphären arbeiten, folglich weit weniger Brennmaterial verbrau
chen und doch die bisherige Wirkung hervorbringen. Dieſes Wa-
genſyſtem bietet außerdem noch zwei ganz beſondere Vortheile,
namlich daß die Zapfenlager der Achſen nicht, wie es, wenn
ſie nicht hinlanglich geſchmiert ſind geſchieht, ſich entzünden
können ſo daß oft in kurzer Zeit eine Achſe verbrennt, ferner
daß zum Schmieren die Halfte des bisherigen Materials hin
reicht. Von dieſer neuen Conſtruction iſt ein Modell in ein
Sechstel der natürlichen Größe abgefertigt, und wie man ver-
nimmt aus Auftrag des Miniſters fur Handel und Gewerbe
durch einen Techniker der weſtfäliſchen Eiſenbahn und einen Ober-
baubeamten aus Berlin gepruüft worden. Das Ergebniß der
Prüfung ſoll noch günſtiger geweſen ſein, als hier angegeben
worden, indem bei gleicher Schnelligkeit die Belaſtungsfahigkeit
des neuen Wagens gegen die bisher gebräuchlichen ſich wie 572
zu 175 herausſtellt.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Maſchine für Cigarrenfabrikation. Die Zeitung
„der Fortſchritt, Organ des deutſchen Nationalvereins für Han-
del und Gewerbe in Leipzig bringt folgende Anzeige: Ein an
geſehenes ſolides Handlungshaus iſt im alleinigen Beſitz einer
Maſchine für Fertigung der Cigarren, bedient ſich dieſer Ma-
ſchine ſeit einer Reihe von Jahren mit dem entſprechendſten
Exfolge und hat uns beauftragt, die Verwerthung derſelben
gegen ſein angemeſſenes Aequivalent zu vermitteln. Dieſes Haus
läßt in ſeiner Cigarrenfabrik nicht eine einzige Cigarre anders
fertigen, als mittelſt Benutzung dieſer Erfindung, und erkennt
in der Benutzung derſelben die von Jahr zu Jahr ſich mehren-
den Aufſchwungs- und Gewinnungserzeugniſſe ſeiner Cigarren-
fabrik. Die Cigarrenmagſchine beſteht in einer Vorrichtung, wel-
che eine Cigarre producirt, die in Bezug auf Schönheit und
Vollkommenheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Zweck
dieſer Erfindung iſt nach den gemachten Erfahrungen vollſtändig
erreicht. Waährend die gewoöhnliche Handarbeit eine langjahrige
Uebung und daraus erwachſende theuer zu bezahlende Kunſtfer
tigkeit des Arbeiters vorausſetzt, um eine gute und ſchöne Ei

garre zu produciren, welche dennoch an Vollkommenheit dieſem
durch dieſe Erfindung zu erzielenden Fabrikate immer nachſteht,
kann mit dieſer Erfindung auch der ungeübteſte Arbeiter ſchon
nach einer Anweiſung von kurzer Friſt eine vollkommene Cigarre
liefern. Daraus folgt, daß, wenn zwar eine Erſparniß an Zeit
in der Fabrikation der Cigarren mit dieſer Vorrichtung nicht
erfolgt, die Cigarren damit alſo nicht ſchneller als mit gewöhnli
cher Handarbeit anzufertigen ſind, dennoch an Arbeitslohn dadurch
ein Erſparniß beſchafft wird, daß der Lohn für die Kunſtfer
tigkeit wegfällt. Die Koſten, welche nach Erwerbung dieſer
Erfindung für deren fabrikmaßige Benutzung weiter aufzuwen
den ſind, dürften ſich fur eine Anzahl von 100 Cigarrenwicklern
und 100 Wickelmachern, alſo für ein Jahresprodukt von unge
fähr 15 Mill. Cigarren auf etwa 3000 Thlr. ein für allemal
belaufen, nach deren Verwendung die nöthige Reparatur und
d en enus Jahr aus Jahr ein etwa 300 Thlr. betragen

uürfte.“

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 7. October d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Orts -Statut für die Stadt Halle.
2) a über ein Geſuch um Conceſſion zum Trodel-

andel.
3) Bewilligung der Heitzungskoſten furs Gewerbegericht.
4) Verlooſung von Stadtobligationen.
5) Atzungs- Kaſſen Rechnung pro 18479.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. October

J Kronprinzen Miß Leviſon u. Miß Pardy a. London. Hr.
Prem. Lieut. Frhr. v. Ledebur a. Querfurt. Mad. Rißmann a.
Berlin. Hr. OAmtm. Rabe a. Ermsleben. Die Hrru. Kaufl. Rei
necke a. München Hübner a. Mühlhauſen Schleifer a. Hamburg.

Stadt Zürich Frau OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Fräul. v.
Alvensleben a. Schochwitz. Frau v. Trützſchler m. Fam. u. Fräul. v.
WMandelslohe e. Dresden. Hr. Prof. Pütter a. Greifswald. Die
Hrrnu. Kaufl. Läber a. Hof, Lappe a. Berlin, Weiße a. Hamburg.

Goldnen NRing: Die Hrru. Pred. Schöllner a. Ubhauſen Bräuning
a. Schwärz. Hr. Controleur Füllner a. Burg. Die Hrru. Kauft.
Baſſenge a. Zwickau, Bonenſtedt a. Hamburg Rüting a. Altenburg.
Hr. Rauchwaarenhändler Mandelbaum a. München. Hr. Gutsbef.
Grote a. Bremen.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Wagenſeil a. München. Hr. Rentier
Eckert a. Dresden. Hr. Mühlenbeſ. Fiſcher a. Naumburg. Hr.
Buchdruckereibeſ. Möſer a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Sktäd. Erich Banus a. Göttingen. Hr. Cand.
theol. Fleiſchhacher a. Rechnitz. Hr. Staud. jur. Rabe a. Berlin. Hr.
Kaufm. Schenk a. Bernburg.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Hergaß a. Coblenz. Fräul. Beguin
a. Neuchatel. Hr. Gutsbeſ. v. Stolzenberg a. Brandenburg. Hr.
Fabrik. Müller a. Jſerlohn. Hr. Partit. v. Branden a. Berlin.
Hr. Kaufm. Stein a. Oresden.

Schwarzen Bär: Hr. Rentier Müller u. Hr. Gutsbeſ. Biermann a.
Großbadungen. Hr. Oekon. Koppe a. Wiedemar. Hr. Geſchäftsm.
Speiſſer a. Sondershauſen. Hr. Stellmacher Polenz a. Eisleben.
Hr. Bergwerksbefl. Klaus a. Gerbſtedt. Hr. Oekon. Bolze a. Wanz
leben.

Goldne Kugel Hr. Hekon. Schrader a. Möckern. Die Hrru. Kaufl.
Fritze a. Mellenbach, Franke a. Wettin Hr. Kohlenmeſſer Engel
hard. a. Edersleben. Hr. Rentier Zeuner a. Kaſſel. Hr. Lohgerber
mſtr. Schwabe a. Varelna. Hr. Färber Thiele a. Quackenbrück.

Zur Eiſenbahn Hr. Dr. v. Wittich a. Stettin. Hr. Pred. Kluge a.
Bunzlau. Hr. Oekon. Herbſt a. Benshauſen. Die Hrru. Kaufl.
Fiedler a. Görlitz, Brückner a. Greifswalde.



Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Nach dem Vortrag Gemeindeverſammlung.
(Wahl eines neuen Vorſtandes.)

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 4. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 80 Gerſte 2e 28Roggen T HaferNordhauſen den 1. October.

i 1 422 M bis 2 rſte 28 bis 1 49et 1 53 A 1 7 75 5 2 19 7
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 4. October.
Seizen nach Qualität 53——58
Roggen loco 33 36

Du ev. 33, 325, à 33 bz., 33 Br., 33 G.
Nov. Dec. 33 Br. 33 G.
pr. Frühjahr 1851 37 à 38 bz. 38 Br., 37 G.

Gerſte, große loco 27-29
kleine 23-—25

Hafer loco nach Qualität 17--19
458pfd. pr. Oct. 17 Br., 17 G.
50pPpfd. 19 à 18 Br.
46pfd. pr. Frühjahr 19 Br.

2 50pfd. 20 77 Br. 20 bz. u. G.
Erbſen 40-50
Rübsl loco 12 Br.

o pr. Het. 12 à Br., 12 bz., 12 G.Het. Nov. 12i, Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 bz. u. Br., 1211 S.

April Mai 11 Br. 112 bz. u. G.
Leinöl loco 12 bz.

pr. Oet. Nov. 12 Br.
pr. Frühjahr 12 Br.

Mohnöl 13/, à 13
almöl 11
üdſee-Thran 13 bz. u. Br.

Spiritus loco ohne Faß 16 bz.
60 W vriSet 152 Br., 157 bz. u. G.

Nov. Dec. 155, Br. 152, G.
pyr. Frühjahr 1851 17 à 17 verk., 17 Br., 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 4. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 2 Zoll.
am 5. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. October 41 Zoll unter 0.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. October.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld
Pr. freiw. Anl. 5 1106 Srh. Poſ. Pfdbr. 3 90
do. St.Anl. v.504 100 995 Oſtpr. Pfandbr. 3 SSt. Schuldſch. 3 85 84 Pomm. Pfndbr. 3 95
O. Deichb.Obl. 4 v u. Nm. do. 3 952Seeh. Pr. Sch. 2 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 rSchuldverſchr. 3 IJpPr. Bk.-A.-Sch. 96/,Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. a 84 pFriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 89, And. Gldm. à 54 117 11Großh. Poſ. do. 4 (101 cvDisconto e

Dece. Jan.
e Jan. Febr. 11 à V verk. 12 Br. 11 G.
e Febr. März

März April 147 Br. 11 G.
8

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.

Actien. 3f.B. A. I. A. B. 4 95 bz erl. Hambg.4 1002, B.
do. Hamb. 490 bz do. II. Serie 4 99 bz.do. St.-Star. 4 105 bz. u. G o. Potsd. M. 4 92 B.
do. Ptsd. M. 4 64 bz do. do. 5 101 GMagd.-Hlbſt. 4 131 G o. do. Lit. D. 5 100,
do. Leipziger 4 S o. Stettiner] 5 104Halle-Thür. 4 62 bz. Magd.Leipz. 4
Cöln Mind. 35/,97 bz. u. G. alle-Thür. 42/98 G. 99 B.
do. Aachen 4 50 à 51 bz. CölnMind. 4 101 B.
Bonn Cöln 5 do. do. 5 1103 bz.Düſſ.-Elberf. 5 91 G. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Vohw.! 4 38 G. 1.Priorität 4 89 B.Nſchl.-Märk. 31/,181 G. 82 G. o. St. Pr. 4 78 B.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 90 B.Obſchl. L. A. 3/,107 G. Nſchl.Märk. 4 94 bz.
do. Lit. B. 3/,104 G. do. do. 5 103 G.CoſelOderb. 4 85/, B. 84 bz. u. G. do. III. Serie 5 102 G.
Brsl.Freib. 4 do. Zwgbahn 42Kr.-Oberſchl, 4 770 B. Magd. Witt. 5 99 B.
Berg. Märk. 4 38 B. Oberſchl.
Starg. Poſ. 3/,181 bz. u. B. Kr.Oberſchl. 4 85 B.
BriegNeiſſe 4 S Coſel-Oderb. 5
73 4 (54 B. i 5 H.o. II. Serte] 5 e B.De a Jrs. Freib à uAach.Dſſd. 3 82 B. Berg.-Märk. 5 99 B.

z Zt. hW. Ndb. 377 bz. u. G. Be Dtamm-do. Priorit. 3 b bi. u. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 91 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 194 B. Mocklb. Thlr. fre. 36 B.

Leipzig, den 4. October.

Staatspapiere. Ange Staatspapiere. Angeboten. Geſucht. ien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 1007Staats Papiere à Lpz. Dresd Eiſenb. b
3 im 14 F. P.Hbl. à llosvon 1000 u. 500 86 [Chemn.R.Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4à 49 do. do. 500 97 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3/, 45 lauf. Zinſen Jim 14 à 4 à 103 im Sv. 1000 a. 500 4 90 as e 14 Tkleinere SAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E. C. bis Mich. 1855 dem auf 100 Fa 4 ſpäter à 3 und. ausl. Lonisd'orv. 106 eng 86 a 5 nach geringe

Königl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKafſenſch. à auf 1001 113 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 85 auf 100 Feiner e idem 10 u. 20 Kr.ein Stedt. e auf 100 2gattonen o Actien der W. B. pr.14 St. à 103 2v. 1000 u. 500 95 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 160do. do. 4 Vo Sp. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3/, pr. 1001 1352von 500 S 91 S. Schleſ. do. pr. 100 93
von 100 u. 25 E.gitt. do. pr. 100 247,à 4 von 500 100 M. Lpz. do. pr. 100218
von 100 u. 25 Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.
briefe à 3 86 à 100 z. 3. zinslosSächſ. do. do. à 3 96 pr. 100 23 2
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Bekanntmachungen.
Auetion in der Mühle zu Böll-

berg bei Halle.
Montag, den 7. d. Mts. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich in der Mühle zu
Bööllberg. gegen gleich baare Zahlung,
als: 1 Leiterwagen, 1 einſpännigen Roll
wagen, 1 wenig gebrauchten Pflug, 2 Eg
gen, 1 gr. Laſtwage mit eiſernen Ketten
und hölzernen Schaalen 1 gr. Wagen-
balken, Meſſing, gute Ketten, Eiſenzeug,
1Kanonenofen, noch brauchbare Mühlſteine,
Riemenzeug, 1 neue ſt. Hobelbank, 2 dgl.
ältere, einige Rüſtern-, Eichen-, Eſchen
und Pappelſtamme, 1 geſunden eichenen
Stamm (circa 12“ lang 31 im Durch
meſſer), weißbuchene Bohlen, Scheide u.
Kamme, rothbuchene, kieferne und eichene
Bohlen, ruüſterne Bretter, Drehlingsſtücke
Brennholz u. dgl. m.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

DeAuf den 12. October d. J. Nachmit-
tags 2 Uhr ſoll der Stephanſche
Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtuücken
und Wirthſchaftsſachen, in dem Anſpan-
ner Müllerſchen Gute hier meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Tornau, den 4. October 1850.
Der Schulze Reuter.

Freiguts- Verkauf.
1) Ein vollig ſeparirtes Freigut in der

Nähe von Halle, mit herrſchaftlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 270
Magdeb. Morgen Acker, durchaus Raps-,
Weizen-, Gerſte-, Klee- und Zuckerrüben-
Boden erſter Klaſſe, ſoll Veranderungs-
halber mit vollen Jnventarien, 6 Pferden,
einigen 20 Stück Melke-Kühen, circa 200
Schaafen, preiswürdig und unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen verkauft und ſofort
übergeben werden.

2) Ein vollig ſeparirtes Landgut in der
Nahe von Merſeburg, mit ſehr ge-
ſchmackvollen Wohn und Wirthſchaftsge
baäuden, 3 Morgen ſehr ſchönem Garten,
einigen 70 Magdeb. Morgen Acker, durch
aus erſte Klaſſe, ſoll eiligſt, da der Be
ſitzer nach Amerika geht, mit vollen Jn-
ventarien, 2 ſchönen Pferden, 9 10
Stück Rindvieh c. preiswürdig und unter
ſehr annehmbaren Bedingungen verkauft
und ſofort übergeben werden.

Näheres ertheilt der Oekonom G. Rö-
ſeler in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 313.

Dienstag den 8. October früh 9 Uhr
ſollen die neuen Separationswege und
Gräben an den Mindeſtfordernden unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verdungen werden.

Schlettau b. Halle, d. 5. Oct. 1850.
Hoffmann, Richter.

Sonnabend den 12. Oectober, Vormittags 10 Uhr werden iHauſe des verſtorbenen Hrn. Oberfor mei ers von Salde fengende aerre en m dein Paar braune Wagenpferde ohne Abzeichen 10 und 9 Jahreund s Zoll hoch, h z ch 3 J h alt, 5 Fuß 6
2. ein Ponny, ſchwediſcher Raſſe, 12 Jahr alt,

eine noch ganz gut erhaltene, in 4 Federn hängende Fenſterchaiſe,
eine dergl. in 4 Federn hangende Chaiſe mit halbem Verdeck,
ein Leiterwagen,
ein zweiſitziger Schlitten mit Tafelwerk,
ein einſitziger Schlitten
ein Holzſchlitten,
Sielen, Geſchirre, Sättel, Zäume, Pferdedecken und verſchiedene Stallutenſilien

Ehe

Die Naumburger Karten- Fabrik
empfiehlt ſich mit allen Sorten Spielkarten von feſter, ſtarker Sommerfabrikation,
wobei ſie zugleich ihre geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam macht, daß nach Aus
weis ihr vorliegender Preis-Courante und Rechnungen, ſowohl in als ausländiſche
Kartenfabrikanten auch angebliche Naumburger Karten ausbieten.

Da nun ſchon mehrere Male von dergleichen nachgemuſterten Karten fehlerhafte
und unvollſtändige hier mit eingeſendet worden ſind, ſo wird bemerkt, daß nur für
wirklich hier gefertigte Naumburger Karten, welche an dem rothen Aß und an dem
Stempel vom hieſigen Königl. Haupt-Steuer-Amte kenntlich ſind, Schadenserſatz ge
leiſtet werden kann.

Neue geehrte Abnehmer werden hoöflichſt erſucht, bei Ueberſendung von Aufträ
gen und Geldern, ihre beſitzende Königl. Steueramts-Conceſſion in Ur oder Abſchrift
gefälligſt mit einzuſenden, weil ohne ſolche keine Karten von hier an ſie verſendet
werden dürfen.

Preis-Courant: feine TarocKarten à 25 extraf. Whiſt à 14 feine
Whiſt à 13 Piquet à 5 u. 6 L'hombre à 12 Traplir à 6
f. deutſche Spielkarten à 7 ord. do. à 6

Naumburg, den 14. October 1850.

Lager fertiger WaldwolleFabrikate

Carl Lauffer,
große Steinſtr. Nr. 182, im Kaufmann Hering'ſchen Hauſe.

Bezug nehmend auf den Aufſatz des Herrn Dr. Weber hier, über ſchleſiſche
Waldwolle ſind nachverzeichnete Fabrikate fortwährend bei mir zu haben, als: Ma-
tratzen Theilmatratzen, Keilkiſſen, Kopfkiſſen, Fußkiſſen, Genickrollen, Steppdecken
u. ſ. w. auch werden Matratzen von Waldwolle auf Beſtellung in jeder beliebigen
Form prompt bei mir angefertigt. Carl Lauffer, Sattlermeiſter.

Beſtellungen auch außerhalb der Stadt auf Gütern, zur Umarbeitung der Mo
bel und Matratzen werden pünktlich beſorgt bei Carl Lauffer, Sattlermeiſter.

von längſt berühmter Qualität, empfehle 1 16 1 U 5 ſo wie ich alle
nur möglichen Lampen in kürzeſter Zeit zum billigſten Preiſe liefere.

Leipzig, im October 1850. J. G. Apitzſch, Petersſtraße Nr. 28.

W Geſchäfts-Eröffnung. Fur jede Haus wirthſchaft unentbehrlich!
Am heutigen Tage habe ich in hieſiger Wiener Putzpulver

Stadt neben meiner Druck und Fär- in Packeten à 2 und 1 A.
berei eine Material, Taback- u. Mittelſt dieſes Pulvers kann man au
Farbewagaren Handlung unter mei genblicklich allen Metallen, als Gold, Sil
ner Firma eröffnet. Jch empfehle mich ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Ei
ſomit einem hochgeehrten hieſigen und aus ſen rc. den prachtvollſten tiefſten Glanz
wärtigen Publikum. Jndem ich um recht ertheilen. Daſſelbe iſt zu haben in Halle
zahlreichen Zuſpruch hiermit beſtens bitte, hei O. Maring, Nr. 200.
zeichne ergebenſt

C. F. Straube. Bad Wittekind.Zoörbig, den 1. October 1850. Heute friſche Pfannkuchen.



Das Putz umd NMode- Gegchätt von J. Oonhn
richsvir ar Nr. 57, im alten Desgauer, empfiehlt

rn bevorste-
hende Saison Seine Neuheiten in allen Branei en Seiner Handtung,.

Den Empfang neuer Messwaaren und Moden für
die Wintersaison erlaube ich mir anzuzeigen.

Mey/ er Michaelis,rege Schlamm Nr. 958.

Nicht zu überſehenRetournirt von der Leip a Meſſe mit den neueſten franzöſiſchen

weidenen Bändern, als:
Hauben Chiré-, Cravatten, Velour, Gace- und ächte SammetSoeeng Bander; ferner eine große Auswahl Gurtel in allen Farben ächte Pari

ſer und Wiener Handſchuhe aus den erſten Fabriken TüllSpitzen, Chemiſets Kra
gen, Cravatten-Tücher; desgleichen eine große Auswahl Tuche und Buckskins, zu
bekannt billigen und feſten Preiſen nur Leipziger Straße Nr. 305 bei

Bote ye.Die Putz und Modehandlung
von Seraphine Sommerfelcl, Sei iger Straße Nr. 291, eine Treppe,

empfiehlt die neueſten Herbſt und Winter Hüte in allen Stoffen und Façons,
ſo wie Hauben und andere Sachen mehr zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen
jeder Art werden ſchnell beſorgt bei S. Sommerfeld.

Die neueſten Scharpen und CravattenBänder werden billig verkauft bei
S. Sommerfeld.Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur

Nachricht, daß ich ſeit dem 1. October in
meinem, vor dem Leipziger Thore, demGaſthofe zur goldenen Kugel gegenüber
belegenen Hauſe wohne.

G. Päätzolch., Getreidehändler.
Zum gef. Bericht!

Daß ich unter heutigem Dato mein Putz und Mode-
waaren- Geſchäft nach der gr. Märkerſtraße Nr. A453,
in das Sivli'ſche Haus verlegt habe, beehre ich mich, ſo wie den
Empfang der neueſten Winterſachen und einer bedeutenden Aus-

leben und Um
Kott will

wahl aller Mode-Artikel, hiermit ergebenſt anzuzeigen.
Bertha Saatz verehel. Breyer.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Lebewohl.

Der Miſſionsverein für Als-
egend feiert, ſo

ittwoch den 16.Oetober ein kirchliches Wiſſions-

in Gerbſtedt. Der Gottesdienſt beginnt um n ühr
Mittags.

Sonntag den 13. d. M. Nachmittags3 Uhr landwirthſchaftlicher Ver-
ein in Niemberg. Wasgl der Vorſteher.

Volks-Liedertafel.
Von Montag ab iſt die Uebungsſtunde

und Verſammiungen der Liedertafel nach
dem Kühlenbrunnen verlegt.

Der Vorſtand.
Sonntag den 6. Oetober

üſtes Militair- Concert
im Saale des Thüringer Bahnhofs, gege
ben vom Muſikcorps des 19. Infanterie
Regiments. Entree à Perſon
à Familie beſtehend aus 3 bis 4 Perſo-
nen 5 Anfang 3 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Sonntag den 6. October
im Vad Wittekind Concert
vom Muſikchor von E. Stöckel.

Stadttheater in Leipzig.
ne den 7. Oct. Die Roſenfee.

e e e eFamilien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder

beſonderen Meldung

Thereſe Kneuſel,
Carl Erdmenger.Hornburg u. Rauen, d. 6. Oct. 1850.

Freunden und Bekannten ein herzliches

F. Buchbinder, Matb.
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Beilage zu Nr. 233 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 6 Oetober 1850.

e

Deutſchland.
Berlin. Die Conſtit. Correſpondenz berichtet eben-

falls über den (in dem Hauptſtücke des Cour. gemeldeten)
Vorfall aus Jnowraclaw. Danach haben ſich die zehn
Tſcherkeſſen bereit erklart, freiwillig nach Rußland zuruckzukeh
ren und ſich erſt zur Wehr geſetzt, als man ihnen die Waffen
fortnehmen wollte. Auf ihrer Flucht, die Bromberger Chauſſee
entlang, feuerten ſie ihre Gewehre ab, toödteten einen Dragoner-
Unteroffizier und verwundeten mehrere Dragoner. Das Mili-
tair erwiderte nun das Feuer, wodurch zwei Tſcherkeſſen fielen
und einer verwundet wurde; zwei wurden eingefangen. Die
übrigen 5 begaben ſich nach dem Vorwerk Kruslewice und ſetz-

Kiel, d. 3. Octbr. Die Beſchießung von Friedrichsſtadt
iſt geſtern fortgeſetzt, Nachmittags wieder mit Unterſtützung der
Kanonenböte. Dieſelbe hat das Reſultat gehabt, daß Jnfante-
rie und Artillerie der Stadt nunmehr bis auf 800 1000
Schritt nahe ſind. Da indeß die dicht an der Stadt befind-
lichen Werke der Danen ſehr guünſtig gelegen ſiad, ſo hat zu
einem Sturm noch nicht geſchritten werden können. Die Werke
der Danen ſind indeß bereits ſtark beſchaädigt, auch die Stadt
hat, wie natürlich, nicht unbedeutend gelitten.

Kiel, d. 2. Octbr. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, welche
vor unſerm Hafen lagen, ſind heute Nachmittag ſämmtlich
fortgeſegelt.

Kaſſel, d. 3. Oct. Der bleibende Standeausſchuß hat
ten ſich dort feſt, indem ſie ein lebhaftes Feuer auf das nach geſtern Abend den Oberbefehlshaber in Anklageſtand verſetzt,
rückende Militair unterhielten, wobei mehrere Einlieger-Hauſer weil er in Ausführung der verfaſſungswidrigen Verordnung
des Vorwerks eingeaſchert wurden. Es wurde nun ein Jn vom 24. Sept. den Commandeur der Buürgergarde ſuspendirt
fanterie Commando vom 4. Regiment von Bromberg geholt, hat. Das Generalauditoriat hat heute Morgen deshalb Sitzung
mit deſſen Hilfe 4 der Flüchtlinge ſchwer verwundet gefangen gehalten, aber es iſt über den gefaßten Beſchluß noch nicht
genommen wurden, während der 5. in dem Vorwerkshauſe, wo
die Tſcherkeſſen ſich zuletzt feſtgeſetzt hatten, und welches ſie
endlich ſelbſt in Brand ſteckten, todt zurückblie b. Von den
Jnfanteriſten iſt leider ebenfalls ein Mann gefallen und Einer
leicht verwundet.

Dragoner den Angriff auf die Tſcherkeſſen mit der Schußwaffe
begonnen hätten und die Letzteren auf der Flucht mißhandelt
worden ſeien, als unrichtig.

bekannt.

Der nach der Erkrankung des Generalmajors v. Starck
als Commandant von Kaſſel beauftragte Generalmajor von
Helmſchwerd hat ſich heute Morgen ebenfalls krank melden

Schließlich erklärt die C. C. die Angaben ſaſſen.
der N.-Z., (welcher wir eine Mittheilung entnahmen), daß die Kaſſel, d. 4. October. Die Buürgergarde iſt während der

großen Militairparade aufgelöſt worden und ſoll um 6 Uhr die
Waffen abliefern.

Kaſſel, d. 4. October, Abends 9 Uhr. Oettker wird ins
SchleswigHolſteiniſche Angelegenheiten Die Caſtell gebracht. Das Ständehaus von Garde du Corps beſetzt,

Hamb. N. berichtigen die Mittheilung, wonach den Danen in
Friedrichsſtadt 14 Kanonen abgenommen waren dahin, daß ſich
der Fang der Schleswig-Holſteiner auf 3 Espignolen reduzire.
Nach demſelben Blatte kommandirt in Friedrichsſtadt nicht Oberſt
Latour Dupain, ſondern Oberſtlieutenant Helgeſen. Major
Aldoſſer hat ſein Bataillon abgegeben und befindet ſich im Stabe
des Oberſten v. d. Tann.

Der „Hamb. Korreſp.“ iſt der Meinung, daß, ſo lange
nicht die ſtarkſte feindliche Schanze mit dem unzerſtoörbar ſchei
nenden Blockhauſe in ſchleswig holſteinſchen Händen ſei, dieſe
ſich auch der Stadt nicht bemeiſtern könnten.

um Ständemitglied Henkel zu verhaften. Staändehaus geſchloſ-
ſen und Mitglieder des Ausſchuſſes darin. Die Burgerwehr
hat, nun jeden Konflikt mit dem Militair vermeidend, die
Wache nicht bezogen. Die Waffen ſind und werden freiwillig
nicht abgegeben.

Frankfurt a. M., d. 4. October. Als öſterreichiſche
Kommiſſaire der Jnterims Kommiſſion ſind an Stelle Kübecks
und General Schönhals, Hofrath Nell und Major Rzikowsky
eingetreten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. October. Der Koönig iſt geſtern

Fortwahrend wird jene Schanze von Kugeln und Bomben Nachmittag mit dem Dampfſchiffe „die Eider“ hier wieder ein
beſchoſſen; was aber während des Tages zerſtört wird, iſt waäh- getroffen. Der Regierungskommiſſair von Tilliſch iſt gleich
rend der Nacht von den Daäanen wenigſtens einigermaßen wieder falls hier angekommen und wird ſich einige Tage aufhalten.
hergeſtellt. Es hat ſchon häufig in der Stadt gebrannt; das Bei der Abreiſe von Flensburg gab der Konig ſeine Freude
Feuer iſt jedoch bis jetzt immer ſehr bald wieder gelöſcht wor- über den ihm daſelbſt zu Theil gewordenen Empfang zu erken-
den. Lange wird Friedrichsſtadt nicht widerſtehen können. Auf nen, und ſprach es aus daß Flensburg für die Zukunft der
der holſteiniſchen Seite, dieſſeits der Eider, ſtehen Tauſende von Hauptſitz der Regierung des Herzogthums Schleswig ſein und
Menſchen und ſehen in geſpannter Erwartung dem grauſenhaf- daß das erſte Magiſtrats- Mitglied den Titel „Oberpraäſident“

ten Schauſpiele zu. führen ſolle.
Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche

Sort. Buchh.) iſt zu haben
Neues Etui-Liederbuch, ent

9 Jch empfing heute eine große SendungBekanntmachungen. Gothaer S chinken
c nJch wohne jetzt in dem Hauſe des 8 im Ganzen à t 6

Schmiedemeiſters Herrn Walther allhier, ſo wie abgekochten Schinken à W 10 haltend eine Auswahl der beſten und
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1005 im 2ten Steinſtr. Nr. 85. beliebteſten Geſellſchaftslie-S wen in re an 4 Julius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. 85 e ſ ſellſch t r

Halle, den 4. October 1850. Hamburger Preßhefe, Eine gut gewahlte Sammlung anſpre
u die ſich durch kräftige, runde Sigreng e chender Lieder fur heitere geſellige Kreiſe.

zeichnet, iſt von jetzt ab täglich friſch zu
Schiborr'ſcher Geſang-Verein. haben in der Handlung von
Mittwoch den 9. d. M. Abends 7 Uhr Aug. Schulze,

Damen-Probe. Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.
Paſteten

von jetzt an täglich bei
C. Kud. Blau.
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Neue Sendung echt Culmbacher März
und empfiehlt
J. Scharre zur Vörſe.

Die ſo beliebten Frankfurter Nöſt-
Würſtchen empfin
und empfiehlt ſol e als äußerſt delikat

in neuer Zuſendung

C. J. Scharre zur Vörſe.
Beefſteak von Lende empfiehlt zu jeder

C. J. Scharre zur Vörſe.Zeit
Lokalveränderung.

Am heutigen Tage habe ich meine Mützenhandlung aus dem Hauſe des Herings-
händlers Herrn Boltze am Markt nach der Leipzigerſtraße Nr. 401 bei dem Backer-
meiſter Herrn Blau, der alten Poſt gegenüber, verlegt.
ſchaäftsfreunden zur gütigen Beachtung. Für das in meinem frühern Lokale geſchenkte
Vertrauen dankend, bitte ich zugleich in meinem neuen Lokale dies auch mir ferner zu
bewahren.

Halle, den 5. October 1850.

Dies meinen geehrten Ge

F. M. Hermsdorf.

Mein Privatunterricht auf Violine,
Pianoforte und Guitarre beginnt
wieder im Laufe dieſer Woche. Gefäl-

lige Anmeldungen erbittet ſich
F. Zander,

Muſiklehrer an der Praäparanden- Anſtalt
des Waiſenhauſes, Rann. Straße Nr. 501.

Eine ſehr gute Brennmaſchine iſt zu
verkaufen bei C. Ernſt,

Troöödel Nr. 780.

Ein Packet, enthaltend 3 große und
2 kleine, eingerahmte Kupferſtiche, das
am 5. d. M. auf der Chauſſee von Schlet
tau bis Halle verloren wurde, wolle der
ehrliche Finder, Brunoswarte 525 u. 526,
1 Treppe hoch rechts, gegen eine angemeſ
ſene Belohnung abgeben.

Loeal-Veränderung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich

meine Muſikalien- Handlung und
Leihanſtalt aus der Märkerſtraße in
die Brüderſtraße Nr. 205 eine Treppe hoch.

Fr. Aſchenbach.

Gummi Auflösung,
wasserdichte Stiefelschmiere, à Kr. 2

verkauft F. A. Hering.
Jn der Arnoldiſchen Buchhand-

lung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen
und durch alle Buchhandlungen zu bezie-
hen, vorräthig in Halle in G.
Knapps Sortim.-Buchh.
(Schrödel Simon), in Cönnern
bei A. Loſſier:
Med.- Rath Dr. Schmalz, über

die Erhaltung des Gehöres,
oder das Wichtigſte uber den Bau und
die Verrichtung des Gehoör Organes,
über die Krankheiten des Ohres und Ge-
höres, uüber die Verhütung derſelben,
über das dabei zu beobachtende Verhalten
und über den Erſatz und die Erleichte-
rung des Gehöres. Fur Gebildete be-
arbeitet. Vierte vermehrte Auf
lage. Mit 3 Kupfertafeln. gr. S.
broch. 15 Ngr.

W

Spielkarten,
deutſche und franzoöſiſche, empfiehlt billigſt

J. G. Grosse

Mein Lager von
Saiten,

für Violine und Guitarre, iſt durch neue
friſche Waare gut aſſortirt, und bitte des-
halb um guütige Abnahme.

J. G. Grosse

Haus- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe von etlichen 60

Einnahmen zwiſchen Naumburg, Eckarts
berge und Laucha gelegen, ſoll ein im gu-
ten Stande befindliches Wohnhaus mit 6
Stuben nebſt Garten, wovon 4 Stuben
mit 41 zur Zeit vermiethet ſind, Ver-
hältniſſe halber für den billigen Preis von
1200 und mit einer Anzahlung von
5 bis 600 ſofort verkauft werden. Be-
ſonders wird hierauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſes Grundſtück wegen ſeiner ſchönen
Lage ſich vorzuglich zu einem Material
und Schnittgeſchäft eignen wurde, indem
die nächſten Städte von dieſem Orte 2
Stunden entfernt liegen. Die Abgaben
des Grundſtucks betragen monatlich nur
2 Frankirte Briefe werden durch den
Oekonomie-Verwalter im Gute Nr. 11 in
Städten bei Freiburg an der Unſtrut
gutigſt beantwortet werden.

Ein tüchtiger Verwalter von geſetzten
Jahren, welcher fähig iſt, der Stelle als
erſter Verwalter vorzuſtehen, findet jetzt
oder zu Weihnachten auf einem Rittergute
hieſiger Gegend eine ſolche Stelle. Nähe-
res zu erfragen Halle, Neumarkt 1250.

Zwei mit guten Atteſten verſehene Leute
finden ſofortige Anſtellung als Futter-
knechte auf dem Rittergute Merbitz am
Petersberge.

Meine Wohnung iſt LeipzigerStraße Nr. 1641 beim Weto
nom Herrn Rehſe.

O. Recke, Maurermeiſter.
Auch in dieſem Winter er-

theile ich Unterricht im Rechnen
und Zeichnen für Bauhandwer-
ker. O. Recke, Nr. 16A1 c.

Alle Arten Bauzeichnungen
und Anſchläge, ſo wie Ackerver-
meſſungen 2e., werden t
von O. Recke.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Branntweinbrenner findet ſofort Anſtellung
durch J. G. Fiedler in Halle, Nr. 209.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin wird
zum ſofortigen Antritt geſucht durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Geſucht werden 2000 u. 2800 auf
ganz ſichere erſte Hypothek durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Familien-Logis von 3 Stuben und
Zubehör wird ſofort zu miethen geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Zwei Niederlagen und einen Boden
darüber, mitten in der Stadt, hat ſofort
zu vermiethen J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße Nr. 209.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt an Kunſt-Nachricht.
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, einpfiehlt Bandagen ſeder Art.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Verſammlung der Singakademie Diens-
tag den 8. October. Der Vorſtand.
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